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BezngsVreis
ür Halle u. Giebichen
tein 2,50 durch die
Poſt J 3 .4 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11*/2 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzis

Anſchluß Nr. 158.

Nn mmer

Peſtellnngen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni werden von allen
Kaiſerlichen Poſt Anſtalten zum Preiſe von
2 Mark, für Halle von der Expedition und den
Ansträgern zum Preiſe von Mark 1,70 ange-
nommen. Die Expedition.

Halle, den 28. April.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm läßt ſich durch die tiefe Ge
müthsbewegung, in welche ihn das Ableben des Feld-
marſchalls Grafen von Moltke verſetzt hat, in der pünkt-
lichſten Erfüllung ſeiner Herrſcherpflichten keinen Augenblick
beirren. Geſtern konferirte der Monarch mit dem
Reichskanzler, arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets
und ertheilte zahlreiche Audienzen, auch an ſremdländiſche,
hier eingetroffene, diſtingnirte Perſönlichkeiten.

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer ans Anlaß
der Annahme der Landgemeindeordunng für die öſt
lichen Provinzen und der großen Mehrheit, mit welcher
dieſe Annahme erfolgt iſt, ein Glückwunſchſchreiben an den
Miniſter des Jnnern gerichtet.

Gegenüber verſchiedenen nenerlichen Zeitungs-
berichten aus Anlaß der bevorſtehenden Jubilänmsfeier
des Königs von Numänien können die Berl. Polit. N.
mittheilen, daß keinerlei Einladungen an die auswärtigen
Höfe erfolgt ſind.

Das Dentſchvſtafrikaniſche Schutzgebiet iſt vom 1. April
ab dem Weltpoſtverein beigetreten. Nachdem bereits bisher
die innerhalb dieſes Schutzgebiets beſtehenden Kaiſerlich
Dentſchen Poſtagenturen in Bagamoyo und Dar-es-Salaam an
dem Austauſch von Briefſendungen jeder Art unter den Be
dingungen des Weltpoſtvereins theilgenommen haben, finden
nur auf den Brieſverkehx mit dem geſammten Schutzgebiet all-
gemein die Vereinsportoſätze Anwendung

Jn Betreff des aufſichtführenden Amtsrichters
iſt jetzt der r zu dem bekannten Geſetz
entwurf erſchienen. Die Kommiſſion beantragt mit 8
gegen 6 Stimmen, den Geſetzentwurf abzulehuen.

Jm Reichstagswahlkreis Stuhl-Marienwerder
hat der freiconſervative Landwirth Weſſel mit geringer
Mehrheit im erſten Wahlgange geſiegt.

Wie der nunmehr vorliegende Bericht der Kommiſſions-
verhandlungen über den Gebrauchsmnuſterſchutz- Geſetzentwurf
ergiebt, ſind an der Regierungsvorlage doch einige ziemlich
weſentliche Aenderungen vorgenommen worden. Zunächſt iſt
das Gebiet, auf welches ſich der Schutz erſtrecken ſoll, inſofern
erweitert worden, als nicht bloß Modelle von Arbeitsgeräth-
ſchaften oder Gebrauchsgegenſtänden, inſoweit ſie durch eine neue
Geſtaltung oder Vorrichtung, ſondern anch inſoſern ſie durch
eine nene Anordnung den Arbeits oder Gebrauchszwecken
dienen, als Gebrauchsmuſter anzuſehen und ſchutzberechtigt ſein
ſollen. Sodann iſt der Satz der Gebühr, welche bei Anmeldung
des Gebrauchsmuſters beim Patentamte zu zahlen iſt und für
welche die den Schutz auf drei Jahre ausſprechende Eintragung
in der Muſterrolle erwirkt wird, von 20 auf, 15 Mark herabge-
ſetzt. Die d en Aenderung iſt aber wohl dieienige, welche
ſich auf die Zeitlänge des Gebrauchsmuſterſchutzes bezieht.
Während bekanntlich der armen 15 Jahre dauert, hatte die
e n den Zeitraum, auf welchen ſich der Gebrauchs
muſterſchutz erſtrecken darf, entſprechend der geringen Bedeutung
dieſes Schutzes für die Jnduſtrie, und um die Entwickelung der
letzteren nicht zu hemmen auf 5 Jahre feſtgeſetzt und zwar ſo,
daß nach Ablauf der erſten drei Jahre gegen Zahlung einerweiteren Gebühr von 30 eine Verlängerung der Schutzfriſt

um 2 Jahre erwirkt werden konnte. Die Kommiſſion des
Reichstages hat die Schutzfriſt auf 6 Jahre verlängert, aller
dings die Gebühr, welche für die zweiten 3 Jahre zu zahlen
ſind, verdoppelt, alſo auf 60 feſtgeſetzt. Auch ſind zwei
ſätze materiellen Jnhalts gemacht. Einmal ſollen, um die Ge
werbetreibenden auch über die innerhalb der Schutzfriſt zur
Löſchung gekommenen Einträge der Muſterrolle auf dem
Laufenden zu erhalten, dieſe Löſchungen im „Reichsanzeiger“
delannt gegeben werden. Sodann ſollen die geſchützten Ge-
brauchsgegenſtände auf jedem Stück die Bezeichnung: „Geſetzlich
geſchützt' tragen andernfalls gehen die Eutſchädigungsanſprüche
s Schubberechtigten verloren. Schließlich hat auch die

Kommiſſion den Termin des Jnkrafttretens des Geſetzes, über
welchen im Regierungsentwurf keine Beſtimmung getroffen war,
auf den 1. Oktober 1891 feſtgeſetzt.

Die Nachricht, daß Frhr. v. Heriling die Reichstags
Kandidatur im 3. hannoverſchen. Wahlkreiſe Meppen, Lingen,
Ventheim abgelehnt babe, ſcheint, der „Köln. Ztg. zufolge,
ihre en durch die weitere Nachricht zu erhalten, daß in
Kingen die Kandidatur des Frhrn. v. d. Keltenburg auf Ketten-
burg im Lüneburgiſchen eifrig empfohlen werde.
d. Ser, neuernante Geueralſnperintendent für Holſtein

Ruperti erläßt einen Hirtenbrief an die Geiſtlichen und
Gemeinden, in dem es heißt: „Wir ſollen oſſene Augen baben
ür die Feinde, die uns bedrohen. Und dieſe kommen zunächſt
wicht von außen Die Feinde, die ich meine, tragen unſere
Zandeskirchen in ihrer eigenen Mitte. Es iſt der Unglanbe, der

quf die Kanzeln drängt und der Kirche das Herz aus der
ruſt frißt; es iſt der zügelloſe Subiektivismus, der einen Jeden

a ſeinen Weg ſehen läßt und die Gemeinſamkeit kirchlicher
Ibrit unmöglich macht. Wir Alle fühlen die tiefe Erſchütterung,
t durch unſer Volk geht, das Zuſammenbrechen alter Jdeeny,
ger Verhältniſſe, das Auſſteigen eines Reuen. Alles iſt in
e eanna. Unheimliche Kräfte ſind entſeſſelt. Satgniſche Ge-
en tanchen aus der Tiefe auf, die Alles, was beilig und
de wig iſt, zerſchlagen wollen, bis ſie über dem Chaos
in gemeinen Ruin ihr hölliſches Triumphgeſchrei erheben

miſſie Der Verſuch eines Konſoxtiums Hamburger Vieh Com-
e ſieräc durch Dampfer der Ryederei R. M. Sloman Kinder
dir Kcagy über Newyork nach Hamburg einzuführen, iſt, wie
Am Seſer-3ig.“ geſchrieben wird, bereits wieder eingeſtellt. Jm
re lekten Monate ſind etwa 1500 Rinder von dort im-

z doch mußte ein Theil der Ladungen bereits vom Kanal
aus nach England dirigirt wer in remofflen Geſoinn micht ſand verden, da man in Hamburg den

TrSte S.
Schwelſchke'ſch

Die Beſtätigung des Stadtraths Witting in Danzig als
Oberbürgermeiſter in Poſen iſt nach einem Telegramm der
„Danziger Zeitung“ aus Berlin mit Sicherheit
erwarten.

Zur Lage der Handweber im Eulengebirge wird dem
„Reichsanzeiger' aus Schweidnitz geſchrieben: „Die auf Ver-
anlaffung der königlichen Regierung in Breslau gebildeten
Commiſſionen zur Berathung der iSchweidnitz, Reichenbach, Neurode und Glatz haben ugch jeder
Richtung ſich in der gründlichſten Weiſe mit der Lage der
Handweber beſchäftigt. Zunächſt haben die einzelnen Kreiſe be
ſchloſſen, Prämien an diejenigen Eltern zu gewähren, welche
ihre Kinder in einem anderen Berufe erziehen laſſen. Sodann
iſt ſeitens der königlichen Staatsregierung die Schaffung zweck-
mäßiger Verkehrsverbindungen in Erwägung, genommen wor-
den. Die beiden Kreiſe Schweidnitz und Reichenbach ſind der
Frage näher getreten, eine Chauſſee von Leutmannsdorf, nach

Faulbrück anzulegen. Die Verhandlungen darüber ſind indeß
noch nicht zum Abſchluß gelangt. Die Handelskammer zu
Schweidnitz hat die Errichtung einer Webeſchule mittleren
Grades empfohlen. Dieſe ſoll ihren Sitz in Reichenbach oder
Langenbilan erhalten. Sodann hat ſich ein Conſortinm von
Induſtriellen vorzugsweiſe der Textilbranche mit der Frage be-
ſchäftigt, in Leutmannsdorf, Kreis Schweidniz, und an einem
Ort der die Glatz je eine mechaniſche Weberei zu er
richten. Dieſe Etabliſſements würden ſich hauptſächlich wit der
Fabrikation wollener und gewebter Phautaſietücher und roh-
leinener Taſchentücher zu beſchäſtigen haben. Die Verhand-
lungen in dieſer Angelegenheit ſind in vollem Gange. Auch
mehrere mechaniſche Webereien haben ihre Bereitwilligkeit zu
erkennen gegeben, Kinder von Handwebern aus dem Enlen-
gebirge zu angemeſſenen Lohnſätzen in ihre Etabliſſements auf-
zunehmen, ſo z. B. die Actiengeſellſchaft Schleſiſche Leinen-
induſtrie (vorm. Kramſta) in Bolkenhain und Freiburg i/Schl.“

Die Feſtſpieje auf der Lniſenburg bei Wunſiedel werden
in dieſem Sommer wiederholt. Ans dieſem Anlgſſe erging auch
an das Königl. Hofmarſchallamt zu Berlin die Anfrage, ob Sr.
Majeſtät den Kaiſer eine Einladung genehm ſei. Auf dieſe
Anfrage traf, wie fränkiſche Blätter berichten, aus Berlin die
Nachricht ein, daß der Kaiſer den Feſtſpielen nicht beiwohnen
könne, da er in dieſem Sommer nicht in die Nähe käme und zu
einer beſonderen Reiſe die Zet ermangle.

Die Unterrichtsſprache in Nord-Schleswig war
Gegenſtand der Berathung in der Unterrichts Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes aus Anlaß einer Petition mit
13 349 Unterſchriſten, welche verlangt, daß das Däniſche
prinzipiell Lehrſprache in den nordſchleswigſchen Volks
ſchulen werde. Jn den Gegenden gemiſchter Sprache ſowie
in den ſtädtiſchen Eleineutarſchulen könne das Deutſche
Lehrſprache und das Deutſche Lehrgegenſtand ſein. Es
wird deshalb die Aufhebung der Jnſtruktion von 1888
und 1878 beantragt. Die Unterrichtskommiſſion empfiehlt
mit 6 gegen 2 Stimmen Uebergang zur Tagesordnung.

Es iſt immer ein erhebendes Schauſpiel, wenn die
ſocialdemokratiſchen Blätter ihre juriſtiſchen An-
ſichten vortragen. So ſchreibt der „Vorwärts“:

„Kerrn v. Berlepſch möchten wir empfehlen, die 88 1070 und
1071 des preußiſchen Landrechtes zu ſtudiren. Er wird dann
einſehen, daß ſeine faſt an Jeſnitismus gemahnende Vertheidig-
ung des Herrn von Richthofen und der durch die Gunſt des
Herrn Kübnemann mit Geld beſchenkten uniformirten und nicht
uniformirten Poliziſten doch noch den Ausweg offen läßt. wenig
ſtens die von Kühnemann veransgabten Gelder dem Fiskus zu-
fallen zu laſſen.

s 1070 lantet: Geſchenke, welche zur Beförderung uner-
laubter Abſichten gemacht worden, ſind ungiltig.

Und S 1071 lautet: Das wirklich Gegebene iſt der Fiskus
von dem Empfänger zurückzufordern berechtigt.

Freilich bandelt es ſich hier nicht um Diäten ſocialdemokra-
tiſcher Abgeordneten, ſondern um Entſchädigungen der Polizei
ſür dem Unternehmerthum gethane Dienſte. Ja, Vauer, das
iſt eben etwas Anderes.“

Darüber, daß die Zuwendung des Herrn Commerzien
rath Kühnemann nicht zur W unerlaubter Ab-
ſichten, ſondern als Belohnung für außergewöhnliche Thä-
tigkeit der Polizeibeamten dem Polizeipräſidenten für ſeine
Untergebenen eingehändigt iſt, geht der „Vorwärts“ ſchlank
hinweg in dem Vertrauen, daß ſeine Leſer nicht merken
werden, wie er die Vorausſetzung jenes Paragraphen des
Landrechts, die nicht gegeben iſt, einfach als gegeben an
nimmt.

in Kurzem zu

Reichstag.
(Zuckerſteuergeſe tz.)

Der Reichstag trat geſtern in die ſareit Berathung des
n Wie wir unſern Leſern bereits mittheilten,
bat die Commiſſionsberathung ein vollſtändig negatives Er-
gebniß gehabt; zur Berathung ſteht alſo die Regierungsvorlage,
nach welcher vom 1. Auguſt 1892 an die Rübenſleuer in Weg
fall kommen, aber noch ſür drei Jahre (bis 1. Auguſt 1895)
an Stelle der bisherigen indirekten Ausfuhrprämien eine offene
Prämie von 1 Mark für den Doyppelzentner gewährt, die
Conſumſtener (bisher 12 M.) bis 1. Auguſt 1895 auf 20,75, von
da ab auf 22 M. erhöht werden ſoll. Ein konſervativer Antrag
Graf Stolberg wollte die Uebergangsperiode auf acht
Jahre verlängern, für die erſten vier Jahre die offene Prämie
auf 1,50, für die weiteren vier Jahre auf 1 M. ſeſtſetzen und
die Conſumſteuer auf 18 M. erhöhen. Ein freifinniger Antrag
Witte wollte dagegen die Rübenſtener bereits vom 1. Auguſt d. J.
vollſtändig aufheben, keinerlei Ausſuhrvergütungen gewähren,
die Verbrauchsſtener von 12 auf 16 M. erhöhen. Abg. Graf
Hoensbroech (Eentr.) beantragte, vom 1. Auguſt 1892 den
Eingangszoll von 36 auf 40 M. zu erhöhen. Nachdem Abg.
Buhl über die Berathungen der Commiſſion Bericht erſtattet,
befürwortete Schatzſekretär v. Maltzahn die Regierungs-
vorlage, welche den Zweck haben will, die Einnahmen des
Reichs ans dieſer Steuer zu ſichern und ein Weiteres unge-
ſundes Anwachſen der Zuckerproduktion durch Gewährung von
Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln zu verbindern. Die
Prämie ſei mit jedem Jahr geſtiegen und habe jetzt im
Ganzen einen Betrag von 213 Millionen erreicht; der-
derartige Zuſchüſſe einer Jnduſtrie zu leiſten, ſei kein Staat
dauernd im Stande, auch ſeien die Befürchtungen vor einem
Ruin der Zuckerinduſtrie wie er der Schatzſekretär meinte
nicht gerechtfertigt die Gewährung einer Uebergangszeit ent-
ſpreche indeſſen billigen Anforderungen. Abg. Fürſt Hatz
feldt, (Reichsp.) machte nachdrücklich auf die verhängnißvollen
Schädigungen aufmerkſam, welche das Geſetz der deutſchen
Zuckerinduſtrie und Landwirthſchaft zufügen werde: die aus
ländiſche Jnduſtrie werde dagegen einen mächtigen
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Leberfrage in den Kreiſen

Gebändes aufgeſtellt. Schutzleute hielten die Ordnung aufrecht
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Aufſſchwung nehmen; Deutſchland werde auf dieſem
Gebiet nicht concurrenzfähig bleiben, ſo langedas Ausland, ugmentlich Frankreich, der Zucke!
induſtrie eine Prämie gewähre. Doch wolle er eilte t
Ermäßigung der bisherigen Prämie auf die Hälſte, 1,25 bie
auf Weiteres beantragen. Abg. v. Bennigſen ſprach ſich in
ähnlichem Sinne aus; auch er warnte vor dem gewal
tigen Aufſſchwung, den die franzöſiſche Zucker
induſtrie in Folge dieſes Geſetzes nehmen werde.
Zu der gegenwärtigen Vorlage ſei garkein zwin-
gender Grund vorbanden; man hätte auf dem
Boden des Geſetzes von 1887 die Zuckerprämie er-
mäßigen und die Steuer noch etwas erhöhen
können. Gleichwohl würden ſeine Freunde für das Geſetz
ſtimmen, mit dem Vorbehalt, daß es gelinge mit der Regierung
zu einer Vereinbarung über Beſtimmungen zu gelangen, welche
einen genügenden Uebergang in das radikol veränderte
Syſtem geſtatten. Abg. Witte (freiſ.) bekämpfte natürlich
das Syſtem der Prämiengewährung. Reichskanzler v. Caprivr
verwahrte die Regiernngi gegen den Vorwurf,
mit ihrer Vorlage die Jnduſtrie oder die Landwirthſchaft zu ſchädigen;: das ſei weder hier, noch
werde es bei dem Handelsvertrag mit Oeſter-
reich der Fall ſein. Die Vorlage ſei übrigens bereits
unter ſeinem Amtsvorgänger geplant geweſen. Die Regierung
halte eine Aenderung des Buckerſteuerſyſtems ſür unerläßlich:
ſie werde aber auch anderweite den Zweck ſichernde Vorſchläge
in entgegenkommende Erwägung ziehen, eventnell mit dieſer
oder einer ähnlichen Vorlage in der nächſten Seſſion wieder
vor das Haus treten. Der Sozialdemokrat Ulrich wettert in
bekannter Manier gegen die Geſchenke an die „Zuckermillionäre.
Abg. Graf Hoensbroech (Centr.) nahm im Allgemeinen einen
günſtigen Standpunkt zu der Vorlage ein. Abg. v. Kardorſf
befürchtete von dem Geſetz aroße Gefahren fürdie Zuckerinduſtrie und die Land wirthſchaft
und bält an dem bewährten und für unſeren
Nationalwohlſtand ſo erſprieß lichen Syſtemdes
Schutzzolls feſt. Auch der conſervative Abg. v. Standy
trat unter dem Geſichtspunkt der landwirthſchaftlichen Inter
eſſen lebhaft gegen die Vorlage ein und hielt eine Aenderung
des Steuerſyſtems im jehzigen Augenblick für ſehr bedenklich.
Abg. Barth (freiſ.) bekämpfte dagegen, wie vorauszuſehen war,
in alter Tonart die Prämienzablung. Das ganze Geſetz
wurde alsdann angenommen, jedoch die Be-
rathung des grundlegenden 8 2 ausgeſetzt. Wir
bringen den Debatteubericht dieſer überaus intereſſanten Sitzung
in heutiger Abendausgabe.

r t

Zum Tode Moltkes. 4
Begrabt den Leib, der herrlich hier geſchalter,Verſpelre, Lorbeer, in des Ruhmes Hallen,

Bleibt nur der Geiſt uns, der ihn uns errungen!“

J. Die Aufbahrung.
Sonntag Mittag war die Aufbahrung der Leiche des ver

ewigten Feldmarſchalls Grafen Moltke in dem großen Saale
des Generalſtabsgebändes, in welchem ſich der Beglückwünſchungs-
gct zum 90. Geburtstag des heimgegangenen Helden vor genau
ſechs Monaten vollzog, dem Publikum zugänglich gemacht. Jn
weiten Umkreiſe war das Generalſtabsgebände durch Ketten von
Schutzleuten zu Kuß und zu Pferde nach dem Thiergarten zu
für Wagen und R eiler abgeſperrt und nur von der Alſenſtraße
her der Zugang oſffen. Von 12 Uhr mittags ab hatte ſich das
Publikum nach vielen Tauſenden zählend an der Oſtfront des

und ließen Gruppen von 25--30 Perſonen eintreten. Auf dem
erſten Äbſatz des mit hochſtämmigen Gewächſen reich geſchmück
ten. Treppenhauſes empfing ein Rittmeiſter von den Garde-
Euniraſſieren die Eintretenden. An der Eingangsthür ſind Dop
pelpoſten von den Garde-Füſilieren und dem zweiten Garde-
Regiment aufgeſtellt. Der Feſtſaal des Hauſes iſt in eine
Trauerhalle umgewandelt. Die Wände ſind mit ſchwarzem
Tuch bekleidet, die Ecken des Sagales mit prachtvollen Blatt-
pflanzen geſchmückt. Jn der Miite des Saales iſt auf hohem
Geſtell, welches mit ſchwarzem Tuch bekleidet iſt, der offene Sarg
auſgeſtellt, rings von den prachtvollſten Kränzen und Blumen
umgeben. Darinnen ruht der große Todte. Seine lieben Züge
bieten das Bild eines ruhig Schlafenden. Das Antlitz iſt unver-
ändert. Ungewohnt iſt der Aublick des völlig kahlen Hauptes.
denn der Feldmarſchall trug bekanntlich ſeit ſeiner Rückkehr aus
Frankreich, alſo ſeit 20 Jahren, in Anlehnung an ein dortiges
Herkommen für alte Herren, eine grau-blonde Perrücke. So
waren wir gewöhnt, ihn bis in die letzten Tage binein zu
ſehen. Der Leichnam iſt in ein weißes Hemd gekleidet. Das

ruht auf einem weißſeidenen Kiſſen, die gefalteten
Hände auf einer weißſeidenen Decke, die bis zu den Füßen
reicht. Die Kerzen von vier vielarmigen hohen Leuchter
verbreiten in dem Trauergemach ein gedämpftes Licht.
Zu den Füßen des Sarges prangt der prachtvolle Kranz
des Kaiſers. Am Kopfende und am Fuß des Sarges umgeben
vier Majore vom Generalſtab in Parade-Uniform mit ge-
zogenen Degen die Ehrenwache. Lautlos und ſichtbar bewegt
ziehen vie Eingelaſſenen, einen letzten Blick auf das Antlitz des

erklärten werfend, durch das Gemach, um andern Gruppen
Platz zu machen. Bis zur Mittagsſtunde waren nähere An-
ordunngen über die Leichenſeier noch nicht eingegangen. Der
Raum, in welchem der Sarg aufgebahrt iſt, dürſte kaum 200
Perſonen faſſen. Es iſt hieraus zu entnehmen, wie beſchränkt
die Zahl derer ſein wird, denen derzzutritt dazu geſtattet ſein kann.
Hente Vormiltag war auch die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl
im Sterbehanſe anweſend, um den Hinterbliebenen ihr Veilech
auszudrücken. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird erzählt, GrafMonte habe Mitgliedern der konſervativen Partei in den letzten
Tagen noch wiederholt ausgedrückt, er ſei für alle Maßnahmen,
welche eine Vermehrung der Reichsſinanzen bezweckten, denn
das Reich werde großer Miltel benökhiger, um gerüſtet Au-
griffen ſeiner Feinde Widerſtand leiſten zu können. Man dürfe
nicht warten, dis Gefahr im Verzuge ſei, wovon im Augenblick
freilich keine Rede ſein könnte. Dieſe Aeußerung wird gleich
lantend von mehrern Seiten verbreitet. Das letzte Bildniß des t
entſchlafenen Feldmarſchalls Grafen Moltke iſt bekanntlich von
der Malerin Vilma Perlaghy gemalt, welche auch den verſtor
henen Abg, Windthorſt kurz vor ſeinem Tode gemalt hatte. Die

Sitzung, in welcher ſie das Bild des Feldmarſchalls
fand am 16. April ſtatt. Moltke bemerkte der

er halte ihr Werk für das beſte Porkrait,
Die Künſilerin erwiderte dem Feld-

marſchall, ſie iühlte ſich gehoben, ein Stück Weltgeſchichte auf h
die Leinwand bringen zu dürſen. Verbindlich entgegnete der
Feld marſchall „Und ich erblicke in dem Vilde ein Stück Kunſt-

geſchichte.“ 4Am Montag fanden Hadetten der Zentralanſtalt Ge
(egenheit, die Aufbahrung zu ſehen. Da ſich auch noch viele
Leidtragende aus allen Schichlen der Bevölkerung einfanden,
wurde die Leiche am Montag nochmals öffentlich zugänglich

letzte
vollendete,
Malerin gegenüber,
das es von ihm gebe.

gemacht.



II. Die Beſtattung. deſgligides
Heute Dienstag 11 Uhr findet die feierliche Beſtattung de

Doyin geſchiedenen ſtatt und zwax nach folgendem Programm
nnd mit nachſtehend geſchilderter Theilnahme Von erſchienenen
Häuptern und Fürſtlichkeiten werden anweſend ſein: der König
von Sachſen, die Großherzöge von Sachſen, Baden und Heſſen
und viele auswärtige Prinzen Auch ſämmtliche kommandirende
Generale kommen nach Berlin. An der Trauerfeier werden
der Kaiſer und ſämmtliche Prinzen theilnehmen. Der Feld
probſt derklriugeb, Richter wird dieGedächtnißrede halten Oberbof
Prediger D. Kögel die Einſeanung. Alsdann wird die Leiche
vom Generalſtabsgebände zum Lehrter Bahnhof überführt.
Die Berliner Garniſon nimmt auf dem Wege Aufſſtellung, da
von eiter Trauerparade, dem Wunſch des Grafen Moltke ge
mäß, Abſtand genommen wird. Die Offiziere ſtellen ſich auf
dem Alſenplatz auf. Dem S werden ſich die Theilnehmer
an der Trauerfeier im Generalſtabsgebände, die Mitglieder des
Reichstags, ſowie die Deputationen anſchließen.

Der Reichstag hat einen Lorberkranz am Sarge nieder-
legen laſſen. Aus allen Himmelsgegenden treffen die pracht
vollſten Kränze ein von Fürſtlichkeiten, Korporationen, Ver-
einen, Truppentheilen u. f. w. An der Trauerfeier innerhalb
des Generalſtabsgebäudes werden wegen des beſchränkten
Raumes nur die Präſidien der Parlamente ſich betheiligen.
Die Mitglieder des Reichstages verſammeln ſich in den unteren
Räumen und ſchließen ſich alsdann dem Zuge an. Präſident
pon Levetzow wird mit 20 Mitgliedern des Reichstags die
Leiche nach dem Gute Kreiſau begleiten und dort an der Be
ſtattung theilnehmen. Ein Extrazug wird die Ueberführung be-
werkſtelligen. Der Leichenzug, vom Geueralſtabsgebäude wird
über die Moltkebrücke ſeinen Weg zum Lehrter r neh
men. Die Moltkebrücke, mit Gurlanden und Flor geſchmückt,
bietet ſich zum erſten Mal vollendet dar.

Urſprünglich beabſichtigten auch die geſammten Krieger
vereine und zwar in einer Stärke von 8000 Maun, an der
Trauerfeier theilzunehmen, im Hinblick auf den beſchränkten
Raum iſt jedoch ihr Geſuch ablehnend beſchieden und ihnen
anheimgegeben worden, eine kleine Deputation zur Feier zu
entſenden. Die Offiziere der Garniſon nehmen, ſoweit ſie nicht
in der Front ſtehen, guf dem Alſenplatz Aufſtellung. Der
Miniſter von Maybach hat der Familie von Moltke für die
Ueberführung der Leiche nach Kreiſau einen Sonder ug zur
Verfügung geſtellt, in dem auch die kleine Zahl von Perſonen
Platz nehmen wird, welche zur Theilnahme an der Feier der
Beiſetzung geladen iſt. Waun der Zug die Reichshauptſtadt
verläßt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die Ueberführung des Sarges nach dem
Lehrter Bahnhofe erfolgt auf Befehl des Kaiſers in dem
Königlichen Leichenwagen, welcher die ſterblichen Hüllen Kaiſer
Wilhelms I. und Kaiſer Friedrichs III. zur letzten Ruheſtätte
geleitet hat. 7 Unteroffiziere von dem kolberger Jn
fanterieregiment, deſſen Chef der Verewigte war, und von der
Marine werden den Sarg auf den Leichenwagen heben und
von dieſem nach dem Bahnhofe überführen.

Geſtern um 2 Uhr. fand Miniſterrath ſtatt. Es wurde
darin auch über die Axt der Betheiligung verſchiedener Behörden
und Körverſchaften an dem Leichenzuge Moltkes (nach dem
Lehrter Bahnhofe) berathen.

III. Nachträgliches.
Der Kaiſer hat befohlen, daß die Dienſtgebände der

Reichs und Stgatsbehörden in Berlin am die Flaggen
auf halben Maſt zeigen ſollen. Auf Allerhöchſten Befehl waren
am Sonnabend Abend die Königl. Theater geſchloſſen. Dem
Präſidium des Reichstages ſowie dem Präſidium beider
Häuſer des Landtags ſind Einladungen zu der engeren
Trauerfeier rer Jm Reich Sag wurde amMon-
tag erzählt, Fürſt von Bismarck würde in Berlineintreffen. Der ehemalige Reichskanzler hable
es ſich nicht nehmen laſſen wollen, der Trauer
feier für den verſtorbenen Feld marſchall bei-
zuwohnen.

Alls Vrrlehten Stunde Meoeltkes wird der „Nat.Ztg. Folgendes mitgetheilt: „Es intereſſant, daß ſelbſt in
dem traulichen Kreiſe der Familie Moltke der nie Beſiegte auch
als Sieger Abſchied nahm. Seine letzte Wbiſtpartie endete für
ihn mit einem „großen Schlemm“, alſo der höchſten Gewinn-
partie. Danach erhob ſich Moltke und mit den Zeigefingern
übereinander ſtreichend, äußerte er voll ſcherzhaften Siegesbe-
wußtſeins: „Etſch, Etſch! Wat ſegt hei nu tgu ſüne Süpers
Dies war eine Lieblingsredensart von Moltke. Sie bezog ſich
auf eine bekannte Epifode aus der Schlacht bei Leuthen: Fried
rich der Große hatte die Mannſchaft eines Regiments kurz vor
der Schlacht geſcholten und ſie als Säufer bezeichnet. Nach ge
wonnener Schlacht, als das Regiment mit eroberten Standarten
an dem König vorüberzog, hoben die Soldaten ihre Beuteſtücke
in die Höhe und riefen dem König: „Wat ſegt hei nu tan ſüne
Süpers Jm letzten Whiſt, den der Marſchall am Abend
ſeines Todes ſpielte, gewann er zu ſeiner Freude noch den
Schlemm; er ſollte darauf ſelbſt geben, aber ſeine Kräfte be
gonnen zu verſagen. Das „W. Fremdenblatt“ zitirt noch einen
Ausſpruch, den er an jenem Abend beim Thee gethan hat. Er
erzählte ſcherzend, Jemand habe ihm geſagt, daß ſein Geburts-
tag nur zweimal auf einen Sonntag gefallen, 1800 und 1890;
da ſollte man, meinte er, abergläubiſch werden und glauben, daß
dieſer Geburtstag vom Jahre 1890 auch der letzte war.

Die Berliner r der Wiſ-ſenſchaften, die in Moltke ihr einziges Ehrenmitglied ver
loren hat, wird beſondere Trauerkundgebungen veranſtalten.
Jn den akademiſchen Mittheilungen wird Ernſt Curtius dem
großen Strategen einen Nachruf widmen; die Mitglieder der
Akademie werden ferner in großer Zahl der Trauerfeier bei
wohnen und einen Kranz am Sarge niederlegen; endlich wird
in der nächſten öffentlichen Sitzung einer der ſtändigen Sekre-
käre der Akademie eine Gedächtnißrede auf den Heimgegangenen
halten. Bis zu den letzten Jahren wohnte Graf Moltke den
meiſten Sitzungen der Akademie bei.

Moltke-Autographen mit bemerkenswerthem Jn-
Halt ſind ſehr ſelten und werden von Sammlern emſig geſucht.
Jn den letzten Jahren ſind kanm bei einer Autographenverſtei-
gerung hervorragende Selbſtſchriften Moltkes zum Vorſchein ge
kommen. Zuletzt wurden im Jahre 1886 einige Briefe Moltkes
verſteigert und wegen ihres intereſſanten Jnhalts theuer bezablt.
J dem einen Brief, datirt „Berlin, den 19. April 1858“, ſchrieb
Moltke u. A.: z riß aus eigener Erfahrung, daß eine ſichere

ering ſie auch iſt, die Möglichkeit giebt, durch
rdnung und Arbeit durchzukommen.

Einnahme, wie
Einſchränkung,

Graf Moltke hatte an ſeinem Todestage noch mehreren
Wohlthätigkeitsanſtalten und Vereinen zuſammen namhafte Bei-
träge zugewandt. Noch am letzten Tage ſeines Lebens iſt er
Mitglied des Vereins für die Berliner Arbeiterkolonie ge-
worden und hat ſeinen Beitritt durch Unterſchrift in die ihm
vorgelegte Liſte bekräftigt. Wie die Köln Ztg. mittheilt, wollte
er eigentlich geſtern einen Urlaub antreten und ne zunächſt
nach Schlangenbad, ſpäter nach Creiſau begeben. Die Reiſe
wurde ſpäter aufgeſchoben und ſollte am 2. Mai beſtimmt an-
getreten werden.

Ein Arbeiter-Jubiläum.
Ein ſchönes ſeltenes Feſt des goldenen und des ſilber

nen Jubiläums von 9 ihrer Arbeiter feierte unlängſt in
Lüdenſcheid die Firma F. W. Aßmann u. Söhne. Es war
das goldene Jubiläum des Arbeiters Wilh. Schröder, der
im Jahre 1841 in die damals 15 Jahre beſtehende Fabrik
der genannten Firma eingetreten war, und das ſilberne Ju
biläum von 8 weiteren Arbeitern, die 25 und mehr Jahre
ununterbrochen im Dienſte der Firma geſtanden hatten; es
ſind dieſes: Auguſt Gräfe, Wilhelm Huecking, Guſtav
Jäger, Auguſt Jäger, Wilhelm Kaiſer, Heinrich Köcker,
Wilhelm Markes und Auguſt Sauſelin.

Die erhebende Feier fand in einem eigens dafür her-
ichteten Saale der neuen Fabrik, der durch Dekoration

za einem Feſtraum umgeſchaffen war, ſtatt. Die Feier
wurde eingeleitet durch eine treffliche Anſprache des Vür

germeiſters Selbach, welcher zunächſt nach echter deutſcher
Sitte des Kaiſers, des Arbeiterkaiſers, in wärmſten Worten
gedachte und ſeine Rede in einem begeiſterten Hoch auf
den Kaiſer ausklingen ließ. Darauf übergab er dem
Jubilar Schröder die ihm von dem Kaiſer verliehene
Ordensdekoration. Sodann wurden in einer Anſprache
ſeitens des Herrn Julius Aßmann die Verdienſte der
Jubilare hervorgehoben, die ſie der Firma, jetzt bereits der
3. Generation, durch ihre langjährigen treuen Dienſte er
wieſen hatten, ihnen auch der innigſte Dank der Geſchäfts
inhaber ſet ihren Eifer, Fleiß und Pflichttreue, für ihr
Wohlverhalten in und außer der Fabrik ausgeſprochen und
ſie gebeten, auch ferner treu und unentwegt zur Firma zu
ſtehen. Es wurde ihnen mitgetheilt, daß die Firma dem
Jubilare Herrn Schröder, dem ſie bereits früher nach
40 jähriger Dienſtzeit ein Gartengrundſtück geſcheukt hatte,
einen Seſſel nebſt Widmung und ein Sparkaſſenbuch, und
ferner den 8 übrigen Jubilaren je eine Taſchenuhr nebſt
Sparkaſ r verehrt habe. Die jüngſte Tochter des
Herrn Jul. Aßmanu ſchmückte ſämmtliche Jubilare mit
einem Blumenſträußchen. Während des nun beginnenden
Feſtkaffeetrinkens wurden noch einige Rede gehalten, unter
welchen wir vor allen der herzlichen Dankesworte gedenken
wollen, mit denen Bürgermeiſter Selbach im Namen des
Herrn Schröder dem Herrn Aßmann für das ſchöne Feſt
und für die ſtete und warme Fürſorge der Firma
F. W. Aßmann Söhne für ihre Arbeiter den Dank
ausſprach, welchen ſich dann im Namen der anderen
Jubilare Herr Guſtav Jäger anſchloß.

Erwähnenswerth iſt ferner noch ein Toaſt,
den Herr Julius Aßmann auf die Harmonie der
Arbeitgeber und Arbeiter ausbrachte, wobei er
mit Recht betonte, daß das Wort „Arbeiter“ ein
Ehrenname ſei, den er auch für die Arbeitgeber,
die Fabrikanten durchaus in Anſpruch nehmen
müſſe. Wie nach dem Worte Friedrichs des Gro-
ßen der Fürſt der erſte Diener des Staates
ſo betrachte ſich der Fabrikant als den erſten
Diener der Geſammtarbeit in der Fabrik und ſei
mit ſeinen Arbeitern ſolidariſch, ſie dienten ſich
wechſelſeitig. Sein Hoch galt ſeinen „Mitarbei-tern“. Dieſen Gedanken führte Paſtor Proeb-
ſting weiter ans, indem er der Frauen der Jubi
lare gedachte und ſie als die getreuen Gehülfen
und Stützen der Männer feierte, welche nach des
Tages Laſt und Arbeit das Heim zum ſchönen
Hort der Stille und des Friedens zu ſchaffen
ſich bemühten. Bei feſtlicher Muſik und heiteren Lie-
dern, welchen ſich ſogar ein vergnügtes Tänzchen anreihte,
vergingen die fröhlichen und ſchönen Stunden nur zu ſchnell.
Die ganze unvergeßliche Feier legte von dem vorzüglichen
harmoniſchen Verhältniß, welches bei der Firma F. W.
Aßmann u. Söhne zwiſchen Fabrikanten und Arbeitern be
ſteht, einen vollgültigen Beweis ab, ſie war beſonders iu
Rückſicht auf die in unſerer Zeit vielfach zu beobachtende
Spannung auf wirthſchaftlichem Gebiete ein Bei
ſpiel dafür, daß Wohlwollen und Vertrauen, Eintracht und
gegenſeitige Achtung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
noch nicht erloſchen ſind, und wird allen Feſttheiluehmern
in unauslöſchlicher Erinnerung bleiben.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

(76. Sitzung vom 27. April.)
Die Geſ.-E. betr. die Veränderung der Grenzen einiger

Kreiſe in den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Sachſen,
Hannover und der Rheinprovinz und betr. die Form der ſchrift-
lichen Willenserklärungen der Presbyterien der evangeliſchen
Gemeinden in der Provinz Weſtfalen und in der Rheinprovinz,
ſowie die Kirchenverfaſſungsnovelle für die acht älteren Provinzen
werden debattelos in dritter Leſung angenommen,

Darauf wird die erſte Beralhung der Rentenguts-
vorlage fortgeſetzt.

Abg. von Below-Saleske(k) erklärt, ſeine Parteihabe Sympathie für die Vorlage, welche ein kräftiger Schritt
vorwärts nach langem Stillſtande auf agrarpolitiſchem Gebiete
ſei. Es ſei die höchſte Zeit gegenüber der chroniſchen Ent
völkerung des Landes. Das Eingreifen des Staates ſei hier
nicht bedenklich, denn es ſei ja nicht mehr der Racker von Staat,
der Polizeiſtaat, ſondern ein zu kontrollirender Staat, dem
n Steuerbewilligungsrecht und die Selbſtverwalturg
tehe. Wohin das freie Spiel der Kräfte führe, zeigten die

Ringe r Rickert. Sind die Folgen der Schutzzölle!)
Redner polemiſirt gegen den Artikel der „Freiſinnigen Ztg.“,welcher einen Widerſpruch konſtruiren wolle zwiſchen den

einſtigen Aufgaben der Rentenbanken, die den Landwirth frei
machen wollten, und den jetzigen, die ihn feſſeln wolllen. Der
Kleinbeſitz ſolle freigemacht werden von dem Einfluß der künd-
baren Hy die viel rückſichtsloſer vorgingen wie die
alten Feudalherren. Den Einwänden der Freiſinnigen gegen
die Vorlage hält Reduer entgegen, daß, wenn der Himmel ein-
ſturze, er auch die Spatzen todtſchlagen müſſe. Das einzige
Hauptbedenken, das er mit den Freiſinnigen theile, ſei das
ßer die Unablösbarkeit einer Quote. Wenn dieſe Beſtimmung
be et werde, ſei die Vorlage freudig zu begrüßen.

Abg. Dr. Sattler (ntl.) hat prinzipiell kein Bedenken gegen
die Unablösbarkeit, iſt aber doch im Jntereſſe des Zuſtande-
kommens des Geſetzes auch nicht gegen die Streichung des be-
züglichen 8 4.

Abg. Brandenburg(Etr.) ſpricht ſich in ähnlichem Sinne
aus, wogegen

„„Abg. Dr. Gerlich (freik.) erhebliche Bedenken gegen dos
Riſiko, das der Staat durch die Vorlage auf ſich nimmt, äußert.

Die Vorlage geht ſchließlich an eine Kommiſſion von 21
Mitgliedern.

Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen wird daxauf ein
Antrag Schulz-Lupitz (frk.) auf Errichtung einer Verſuchs
anſtalt für Pflanzenſchutz der Regierung zur Erwägung über-
wieſen.

Ein weiterer Antrag Schulz-(Lupitz) aufVerlegung des Buß- und Bettages wird nach
einer entgegenkommenden Erklärung des
Kultusminiſters Frhrn. v. Zedlitz-Trüßſchler
zurückgezogen, dafür aber eine Reſolution
angenommen, beider Reichsregierung um Einführung eines für ganz Deutſchland gemein-
ſamen Buß- und Bettages vorſtellig zu werden.

(Nächſte Sitzung: Mittwoch).

Herrenhaus.
(15. Sitzung vom 27. April.)

Tkerbürgermeiſter Dr. Baumbach iſt in das Haus ein
getreten.
f m erathung des Einkommenſteuergeſetzes wird
ortgeſetzt.

Die 18--23 werden unverändert angenommen.
Bei 8 24 (Deklarationspflicht) bittet:
Oberbürgermeiſter Struckmann, trotzdem er dieſen Be

ſtimmungen früher nicht freundlich gegenüber geſtanden habe,
nunmehr die Deklaration gleichmäßig für alle Einkommen! in
aller Schärfe durchzuführen, damit wicht die leicht durchſichtigen

Da-
mit der Standpunkt der Fiskalität nicht allzuſtark bervortrete,
ſei es auch wünſchenswerth. nicht den Landrath, der über die
Einkommensverhältniſſe in ſeinem Kreiſe allzugenan iunſtruirt ſer,
ſondern einen Regierungskommiſſar zum Vorſitzenden der Ein-
ſchätzungs Kommiſſion zu machen. F

Finanzminiſter Dr. Miquel hält dieſen Ausführungen des
Vorredners die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes entgegen.
in welchen die von ihm angeregten Fragen ſo eingehend be
handelt worden ſeien, das es nicht möglich ſei, etwas neues
darüber zu ſagen. Bei der erſten Veranlagung ſolle die Deklarg-
tionspflicht mit aller Strenge gebhandhabt, und auch auf ſolche
Perſonen ausgedehnt werden, die bisher weniger als mit einem
Einkommen von 3000 zur Steuer Lergntagt worden ſeien.

24 wird angenommen, ebenſo 88 25-—29.
S 30 beſtimmt u. a., daß wer innerbalb 4 Wochen nach einer

nochmals an ihn ergangenen Aufforderung die Steuererklärungnicht abgebe, einen Zuſchlag von 25 pCt. zu der veranlagten

Steuer zu zahlen habe. 3Oberbürgermeiſter Br. Baumbach bält dieſe Beſtimmung,
welche durch das Abgeordnetenhaus nen eingeſügt ſei, für eine
aunßerordentliche Verſchärfung der Regierungsvorlage, ſie führe
den Deklarationszwang ein. Die Steuerzahler würden dieſen
Zuſchlag als Strafe auffaſſen. Die Regierung habe einen ſolchen
Zwang nicht für nothwendig erachtet, und auch in Sachſen, auf
das man ſich bei dieſem Geſetze ſo viel berufe, beſtehe dieſer
Zwang nicht. Jn ſehr vielen Fällen ſei eine genaue Deklaration
gar nicht möglich trotz redlichen Willens. Man dürfe aber ſelbſt
da, wo ſie möglich ſei, aber doch nicht gemacht werde, nicht die
Zumnthung ſtellen, ſeine Geſchäfsgeheimniſſe preiszugeben, denn
die Diskretion könne beim beſten Willen nicht bewahrt werden.
Man würde auch zum Ziele kommen, wenn man es bei der
Deklarationspflicht beiieße, ohne den a einzuführen.

g 30 wird angenommen, ebenſo ohne bemerkenswerthe Er
örterung 88 81--70.

Zu 8 77 (Wablcenſus) wird unter Ablehnung der Kommiſſions
beſchlüſſe der niedrigere Cenſus in der Faſſung des Abgeord-
netenbauſes angenommen.

Der Reſt der Vorlage wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
angenommen. Jn der Schlußbeſtimmung gelaugt darauf die
ganze Vorlage mit großer Mehrheit zur Annahme.

Das Erbſchaftsſteuer und Gewerbeſteuergeſetz werden ohne
weſentliche Debatte nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes

angenommen.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Wegeordnung für Sachſen

und Landgemeindeordnung).

Aus Nah und Fern-
Ein Gedicht zu Ehren Moltke's, das Friedrich

Vodenſtedt verfaßt hat, dürfte heute, obgleich ſchon bekannt,
doch beſonderes Jntereſſe erregen. Es lantet:

„Du biſt kein Held phantaſtiſcher Abenteuer,
Kein Schürer unheilvollen Völkerbrandes;
Du nährteſt der Begeiſterung heilig Feuer
Zum Heil und Ruhm des deutſchen Vaterlandes
Jn ſchlichter Größe ragſt Du dem Jahrhundert
Einſam voran, von Freund und Feind bewundert.
Doch gleichen Schritt auf Deinem Lebensgange
Hältſt Du mit des Jahrhunderts Ziel au Jahren,
Du Neſtor unſerer Helden! Möge lange
Der Himmel noch Dich Deinem Volk bewahren
Als Vorbild wahrer Größe nicht verrathen
Durch Prunk und Blendwerk: nur durch große Thaten.“

Der neue Hamburger Schnelldampfer „Fürſt
Bismarck“ hat ſeine Probefahrt mit glänzendem Erfolge
zurückgelegt. Das Schiff erzielte eine Geſchwindigkeit von
annähernd 21 Knoten mit 16400 Pferdekräften.

Jn Paris wird, wie wir erfahren, nach Meldungen,
die dort aus Petersburg eingelangt ſind, für den Herbſt
dem Beſuche des ruſſiſchen Großfürſten Thronfolgers
entgegengeſehen.

Die chileniſche Geſandtſchaft in Berlin hat
folgende amtliche Depeſche von der chileniſchen Regierung
erhalten: Am Morgen des 22. April ſind die zur Flotte
der Aufſtändiſchen gehörenden Schiffe, das Panzerſchiff
„Blanco Encalada“ und der Kreuzer „Huascar“ in dem
Hafen von Caldera in die Luft geſprengt worden, und
zwar durch fünf von den Torpedos der Regierungsflotte
„Lynch“ und „Condell“ (Kapitän Moraga und Fuentes)
zu dieſem Zwecke abgelaſſene Sprengkörper (Syſtem White
head). Mehr als 100 Perſonen wurden dabei getödtet.
J Torpedos ſind wohlbehalten nach Valparaiſo zurück-
ekehrt.Paris, 27. April. Wie die „Autorité“ berichtet, mußte

Boulanger, bevor er ſich definitiv in Brüſſel niederlaſſen durfſte,
der belgiſchen Regierung verſichern, daß er keine Kundgebungen
veranlaſſen würde, die Reklamaitonen Frankreichs zux Folge
haben könnten.

Der Nil iſt in ſchnellem FallenLondon, 27. April.
begriffen.

Münſter i. W., 27. April. Jn Camen (Reg.Vez.
Arnsberg) hat heute früh um 2 Uhr in der Zeche „Mo
nopol“ eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden.
Zwei Arbeiter ſind todt, einer ſchwer, zwei leicht ver-
brannt.

Jn dem Schachwettkampf zwiſchen von Scheve und
von BVardeleben fiel die zwölfte Partie zu Gunſten des Erſteren
aus. Jeder der beiden Spieler hat jetzt 4 Zähler.

Ueberſchwemmungen in Peru. Wie Voſtnachrichten
melden, hatte Pern während der Zeit vom 12. bis 22. März
von verheerenden Regengüſſen und Ueberſchwemmungen zu
leiden. Die Flüſſe trieben über ihre Ufer und richteten unge-
heuren Schaden an. Kirchen und Häuſer wurden ort die
Ernte vernichtet und eine Eiſenbahn wurde unterwaſchen, Eine
Menge Menſchen ſoll in den Fluthen ertrunken ſein. Der Eigen
thumsverluſt wird auf 2 000 000 Dollars geſchätzt.

Die Verbindungsbahn vom Staatsbahnhof
Halle zum Sophienhafen-

Nachdem es nach weitſchichtigen Verhandlungen dem 1886
eingeſetzten Ausſchuſſe im Jahre Is89 gelungen war, von der
Königlichen Eiſenbahn Direction das höchſt wichtige Zugeſtändnitz
zu erhalten, daß die Endigung der Verbindungsbahn bezw. deren
Anſchluß an den Staatsbahnhof auf dem u Güterbahn
hofe erfolgen darf, war das Beſtreben des Ausſchuſſes darauf
gerichtet, mit dem zuſtändigen Eiſenbahn -Betriebsamte (Witten-
berge--Leipzig) einen r Vertrag über Anſchluß undBetrieb c. der Verbindungsbahn zu vereinbaren. Leider gelang
es nicht, den Abſchluß eines Vertrages auf beſtimmte, längere

eitdauer durchzuſetzen. Die Eiſendahnbehörden wieſen darauf
in, daß dies den allgemeinen Beſtimmungen des Miniſters

widerſpreche und im Intereſſe der ſür die StaatsEiſenbahn-
Verwaltung nothwendigen BewegungsFreiheit nicht zugeſtanden
werden könne. Nach vielfachen mündlichen und ſchriftlichen Ver
handlungen ſah ſich der Ausſchuß genöthigt einen Anſchlur
Tr on unterzeichnen, deſſen wichtigſte Beſtimmungen fol
gende ſind:1. für die Beförderung zwiſchen den Uebergabegeleiſen auf
dem Thüringer Bahnhofe und dem CEentralbahnhofe für ſolche
Wagen, die mit Zügen angekommen ſind oder in den u
kehr übergehen, beträgt die Ueberſchiebegebühr eine Mark für

den Wagen d2. r gen die von oder nach Freiladeſtellen auf denCentralbahnhof oder nach Anſchlußgeleifen auf dem Steinthor-

Einkommen gegenüber den übrigen benachtheiligt würden.
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50 Mark für jede angefangenen 5000 Kg. der Ladung und,e Beförderung nach einem Lagerplatze am Centralbahn
hofe erfolgt die für denſelben geltende beſondere Ueberſchiebe

zühr hinzu;sei t Beförderung zwiſchen den r der Ver
bindungsbahn und Anſchlußgeleiſen am Thüringer Bahnhofe
wird eine feſte Abfertigungs- und Ueberſchiebegebühr von 3 Mk.
für jede angefaugenen 5000 K. der Ladung erhoben

4. die Aufhebung des eürege kann beiderſeits
durch eine ſechs Monate vorbergehende Kündigung herbeige-

ihrt werden. tführen Verlrag bat die Königliche Eiſenbahndireckion zu
Magdeburg im Februar d. J. genehmigt, nachdem der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu der ſeiner Beſtimmung
horbehaltenen Feſtſetzung der unter 1 näher bezeichneten Ueber
ſchiebegehühr von 1..4 für Ven Wagen ſeine Zuſtimmung ertheilt
hatte. Daß dieſer Gebübrenſatz ansnahmsweiſe niedrig bemeſſen
iſt, muß anerkaunt werden.

Die Eiſenbahn-Direction hatte ſich auch erboten, die für das
Rangir- und Transportgeſchäft auf der Verbindungsbahn er-
forderlichen Maſchinen nebſt Perſonal, Rangirmeiſter und Arbei-
tern, gegen Erſtatkung der Selbſtkoſten vorzubalten. Der Aus-
ſchuß hält es nach den bei der Güter- Eiſenbahn zu Frankfurt
a. d. H. und auf anderen Anſchlußbabhnen geſammelten Erfahr-
ungen für zweckmähiger, daß die Verbindungsbahn- Geſellſchaft
ſelbſt den Betrieb übernimmt. eDie Bemühungen des Ausſchuſſes, die Kündigungsgefahr
wenigſtens zu vermindern, haben zu folgendem Ergebniß ge-
führt. Durch Verfügung vom 26. Februar d. J, erklärte das
Eiſenbahn-Betriebsamt wörtlich: „Die Königliche Eiſenbahn
Direction hat uns ermächtigt, zu erklären, da per auf das
vertraglich ausbedungene Kündigungsrecht unter keinen Umſtän-
den verzichtet werden kann, daß die Geſellſchaft jedoch zu der
Staots-Eiſenbahn- Verwaltung das Vertrauen hegen dürfe, daß
ohne zwingende Nothwendigkeit von dem kein
Gebrauch gemacht werden wird. Eine weitergehende Erklärung
vermögen wir nicht abzugeben.“

Bei dieſer Erklärung glaubt der Ausſchuß ſich beruhigen zu
können, weil feſtſteht, daß Eiſenbahn-Anſchlüſſe von der König-
hen Stagtsbahn-Verwaltung ſtets nur unter Vorbehalt der
Rundignng, gewährt werden.

Inzwiſchen wurden die ſpeziellen Vorarbeiten durch die
Firma Sönderop u. Comp. ergänzt und unterm 20, Januar 1890,
alſo zu einer Zeit. wo die Baumaterialienpreiſe und Arbeits
löhne beſonders hoch waren, zum Abſchluß gebracht, wonach der
Grunderwerb für die Verbindungsbahn nebſt deren Abzweig-
ungen c. auf 120000 die Herſtellungskoſten auf 1320000
veranſchlagt wurden.

Es iſt allerdings nicht unwahrſcheinlich, daß dies Project
unter den gegenwärtigen Preisverbältniſſen billiger ausgeführt
werden könnte, aber es blieb immerhin zweifelhaft, ob eine
Million Mark ausreichen würde. Deshalb mußte der Ausſchuß
Aenderungen des koſtſpieligen Bahntheils zwiſchen der pfänner-
ſchaftlichen Kohleubahn und dem Sophienhafen ins Auge faſſen.
Bei Aufſtellung des Projekls der Bahn durch Herrn Baurath
Brünecke war zum großen Theil der Umſtand maßgebend,
daß die Beſttzer der Hartig'ſchen Grundſtücke es nicht zugeben
wollten, die Bahn zwiſchen ihren e ebäuden in der Richtung
nach der Hafenſtraße anzulegen. Dies führte die Mitglieder desAnsſchuſſes zu dem Entſchinſe, die Hartig'ſchen Grundſtücke be

bufs Förderung des als gemeinnützig erkannten Unternehmens
anzukanfen. Jn Gemeinſchaft mit den Herren: Commerzienrath
Dehne, Reutner L. Hildebrandt sen. in Böllberg, Fabrikbeſitzer
H. Huth. in Wörmlitz, Klinkhardt u. Schreiber, Commerzienrath
Riedel, Reutner Hugo Schulze, Fabrikbeſitzer Wernicke und der
Bankfirma Reinhold Steckner führten ſie dieſen Entſchluß Ende
1890 aus. Das Verbindungsbahn-Conſortium wird dadurch in
keiner Weiſe belaſtet. Die neuen Beſitzer haben beſchloſſen, das
zum Bahnbau erforderliche Terrgin ohne Gewinn zur Verfüg-
ung zu ſtellen und ſind ſelbſtverſtändlich bereit, die Bahnanlage
zwiſchen den Fabrikgebäuden zu geſtatten. Dadurch wird nun
eine weſentlich billigere Herſtellung der Bahnſtrecke zwiſchen der
pfännerſchaftlichen Kohleubahn und dem Sophienhaſen ermöglicht.

Die Vorarbeiten haben eine Reihe von Ausgaben noth
wendig gemacht für Bohrungen im Jnundationsgebiet, Ver-
meſfungsarbeiten, Projektbearbeitung und Reiſekoſten. Dieſelben
betragen im Ganzen 4744 48 und ſind von dem Bank-
bauſe H. F. Lehmann für Rechnung des Ausſchuſſes vorſchuß-
weiſe geleiſtet worden. Am 6. April d. J. bat die Firma
Sönderob u. Comp. für die Bauausführung der Verbindings-
bahn eine bereits in Nr. 96 unſerer Zeitung mitgetheilte Offerte
gewacht, laut welcher ſie für 765 000 den Bau bis zum
I. März 1892 fertigſtellen will, ſalls ihr binnen 4 Wochen der
SBuſchlag ertheilt wird. Die Stadt kommt für den auf 120 000
ketgeſeßten Grunderwerb, die Staatsbahnverwaltung für die
Ausführung des Anſchluſſes der Verbindungsbahn an den
Thüringer Güterbahnhof (in Summga auf 55 000 berechnet)
auf. ſodaß der ganze Bau ſich auf 940 000 ſtellen würde.
Der Ausſchuß hat dieſe Offerte einem angeſehenen Eiſenbahn
Fachmann zur Prüfung und Begutachtung unterbreitet: derſelbe

at ſie als günſtig bezeichnet und ihre Annahme empfohlen.
ei der landespolizeilichen Genehmigung des Verbindungsbahn

Projectes iſt für die Ausführung eine Friſt ſeſigeſtellt, welche
im 17. Auguſt 1892 abläuſt.

Die baldige Fertigſtellung der Bahn iſt für die Entwickel-
ung des gewerblichen und mierkantilen Lebens der Stadt von

her Bedeutung. Jndem die Bahn ein nutzbringendes Ver
du gewittet zwiſchen dem Schiffsverkehr auf der Saale und
em Verkehr auf den vielen hier einmündenden Eiſenbahnen
üdet, wird dieſelbe zur Velebung des erſteren nicht unweſent
i beitragen. Dieſelbe giebt den zahlreichen, im Süden und

Weſten der Stadt gelegenen, bei Böllberg und benachbarten
rtſchaften belegenen, gewerblichen Etabliſſements endlich die

jenge erſehnte Gelegenbeit, in zweckmäßiger Weiſe einen direkten
Anſchluß an die Bahn, wie an die Scbhiffsverladeplätze zu er-
halten und dadurch ihre Waſſergüter nicht unerheblich billiger
wie bisher ſowohl auf den Hauptbahnen, wie auf der Saale
ur Verfrachtung zu Wert Die ſchwerfälligen Laſtfuhrwerke

rſelben werden den Verkehr in den zum Theil recht engen
traßen der Stadt nicht mehr beläſtigen, was nicht blos eine

erhebliche Erleichterung dieſes Verkehrs. ſondern auch eine nicht
wuweſentliche Herabminderung der Koſten für die Unterhaltung
er Straßen zur Folge haben muß. Auch dem Handel treiben-
en Publikum in den berührten Stadttheilen werden durch die
röffnung der Bahn große Vortheile erwachſen, indem daſſelbe

n den verſchiedenen Verladeſtationen derſelben die z ver
endenden oder zu einpfangenden Güter zur An bezw. Abroll-

za in bequemer und billigerer Weiſe, wie zeither, bringen kann.
en ſchon dieſe Vortheile für den bereits beſtehenden Ge
e und Handels Betrieb den Vau der Bahn allein recht

ſa igen und als änßerſt nußbringend erſcheinen laſſen würden,
allen in dieſer Beziehung die in der Zukunft durch die

eg mittelbar oder unmittelbar veranlaßten Vortheile faſt
der ins Gewicht. Abgeſehen davon, daß der Ban der Bahn

z öglichkeit eröffnet, dieſelbe in das Herz des Mansfelder Ge
hwtreiſes fortzuſetzen und dadurch ein weites, landwirthſchaft

„nd induſtriell bochentwickeltes Gebiet init der Stadt in
awittelbares Verbindun z bringen, wird die Bahn zur An

u neuer Jnduſtriewerke längs derſelben eine kräftige Anreg
e dadurch auch einen mächtigen Jmpuls zur weiteren

gen Entwickelung der ſüdlichen, ſüdweſtlichen und weſt
woge Stadttheile W und zwar umſomehr. als nicht zu er-

Aeht. daß am Eentralbabhnhofe und dem früheren
gen und. Thüringer Güterbahnhof für neue Etabliſſe-
r och weitere Anſchlüſſe gewährt. werden. Längs der

e der Verbindungsbahn iſt aber faſt überall zu Anſchlüſſen,
n Erwerbe billi en Bauterrains Gelegenheit gegeben.

weg t durch die Verbindungsbahn geſchaffene Möglichkeit zur
e hwrechenden und billigen Anlage neuer gewerblicher

wird aber nicht blos der Großinduſtrie zum Vortheil
rächen, ſondern in ganz bedentendem Maaße auch dem Bau-de dem Handel und dem Kleingewerbebetriebe zu Gute

kommen. Wenn ſich nach Hervorhebung aller dieſer Vortheile
die projeckirte Bahn vorzugsweiſe als ein gemeinnügiges, local-
patriotiſches Unternehmen von hoher Bedeutung charakteriſirt,
welches flir jeden Färſer der Stadt von größerem oder ge
ringerem Jntereſſe iſt, ſo kann doch auch für diejenigen, welche

ch durch Zeichnung von Actien an demſelben betbeiligen, mit
großer Zuverſicht erwartet werden daß daſſelbe dauernd einen
angemeſſenen und mit der Zeit erheblich ſteigenden Gewinn
bringen wird. Gründliche Erwägungen haben zu der Ueber-
zeugung geführt, daß es nicht vortheilhaft erſcheint, den Betrieb
er Bahn einem Eiſenbahnbaunnternehmer welcher ſich dazu

unter gewiſſen e erboten hatte zu übertragen, daß
es vielmehr das zweckmäßigſte iſt, wenn die Verbindungsbahn-
Geſellſchaft den Betrieb ſelbſt in die Hand nimmt. Nach ein
gehenden ſchon im Jahre 1887 angeſtellten Ermittelungen iſt
mit großer Sicherheit zu erwarten, daß bei dem in Ausſicht
ſtehenden Transportquantum von mindeſtens 3000000 Centnern
ſich das Anlagekapital nach Deckung ſämmtlicher Verwaltungs-
und Betriebskoſten, wie nach Vornahme angemeſſener Abſchreib-
ungen von vornherein oder doch ganz kurze Zeit nach der Be
triebseröffnung ſo hoch verzinſen wird, daß die von der Stadt
geleiſtete Zinſengarantie überhaupt nicht in Anſpruch genommen
und noch darüber hinaus ein Ueberſchuß erzielt wird. Mit der
weiteren Entwickelung des Unteruehmens, mit der Zunahme der
hergeſtellten Anſchlüſſe und des wen wirr wird aber
die Verzinſung des Anlagekapitals ſich immer günſtiger ge
ſtalten und die zu vertheilende Dividende nicht unter 4
wahrſcheinlich aber noch höher ausfallen ſo daß die an dem
Unternehmen betheiligten Kapitalien dauernd als gut angelegt
betrachtet werden können.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Nach Erkundigung, welche wir in verfloſſener Nacht auf
dem Lehrter Bahnhof eingezogen, war dort von der ver
mutheten Ankunft des Fürſten Bismarck nichts bekannt.
Bis gegen 1 Uhr Nachts iſt auch aus Friedrichsruh keine
Meldung eingetroffen.

ur Ueberführung der Leiche des Feldmarſchalls von
Moltke nach CEreyſau hat der Eiſenbahnminiſter einen Son-
derzug zur Verfügung geſtellt. Für denſelben hat er dem
Präſidium des Reichstages 20 Karten überſandt. Die Ab
fahrt erfolgt 7 Uhr 20 Min. früh vom Lehrter Bahnhof,
Ankunft in Creyſau 2 Uhr Nachmittags. Abfahrt 5 Uhr
12 Minuten Abends, Ankunft in Berlin auf Bahnhof
Friedrichſtadt 11 Uhr 6 Minuten Nachts. Nach Beſchluß
des Seniorenconvents erhält die Fraktion der Dentſchkon-
ſervativen 5, Centrum 4, Freiſinnigen 3, Nationalliberalen
2, Polen 1 Karte. An der Beiſetzung nehmen außerdem
Theil die Präſidenten und die Schriftführer Schmidt-Elber
feld und Wichmann. (Vergl. oben den Artikel „Zum Tode
Moltke's“.)

Das ſozialiſtiſche Blatt „Vorwärts“ bringt einen be-
merkenswerthen Leitartikel, in welchem nochmals dringend
von einem Streik abgerathen wird. Jn dem Artikel wird
den Streikenden zugerufen, da die Sozialiſten ihnen in
keiner Weiſe Unterſtützung gewähren werden, würden ſie
nur auf eigene Kraft angewieſen ſein. Der Streik wird
für durchaus ausſichtslos erklärt. (Vergl. den heutigen
Leitartikel in der Abendausgabe.)

Jn der hieſigen Brauerei Friedrichshain ſtreiken alle
im Keller beſchäftigten Arbeiter, angeblich wegen verlänger-
ter Arbeitszeit.

Minden. Das Generalkommando hat Befehl er-
die hieſige Garniſon zum Abrücken in das Streik-

evier bereit w. halten.
Rom. iniſterpräſident Rudini wird bei der be-

vorſtehenden Afrikadiskuſſion erklären, die Regierung werde
künftig das Colonialbudget auf 8 10 Millionen be-
ſchränken, Weſt wird Rudini die Exiſtenz eines geheimen
franzöſiſch abeſſyniſchen Freundſchaftsvertrags dementiren.
Die Regierung wird ſodann die Vertrauensfrage ſtellen.

Paris. Es beſtätigt ſich, daß Labouyère den Ge
ſandtſchaftspoſten in Petersburg aufgiebt, weil ſeine S
das dortige Klima nicht vertragen kann. Als ſein Nach-
folger wird wahrſcheinlich Decrais, Geſandter in Wien,
oder General Billot ernannt. Die Spezialagenten
werden am 30. April bei allen Waffenhändlern nachſehen,
ob das Verbot, Waffen und Munition in Schaufenſtern
und Läden am 1. Mai zu halten, genau befolgt wird.
Nach Depeſchen, welche aus der Provinz an den Miniſter
des Jnnern eintreffen, haben die ſozialiſtiſchen Agitationen
überall zugenommen, ſodaß man am 1. Mai ernſte Be-
fürchtungen hegt.

London. Nach einer Drahtmeldung aus Hongkong
wüthet in Canton eine Epidemie, deren genaue Natur feſt
zuſtellen amtliche Unterſuchungen ermangelten. Die Seuche,
ob Cholera oder Jnfluenza, wird allgemein der lang an
haltenden Dürre zugeſchrieben. Hunderte Perſonen beiderlei
Geſchlechts fallen derſelben täglich zum Opfer.

Köln, 27. April. Die Köln. Ztg. beſtreitet den Rück
tritt des Staatsſekretärs v. Boetticher; die Nachricht werde
nur verbreitet, um die öffentliche Meinung zu beunruhigen.

Darmſtadt, 27. April. Der Großherzog begiebt ſich
heute Abend nach Berlin, um der Leichenfeier des General-

Feldmarſchalls Grafen von Moltke beizuwohnen. Die
Prinzeſſin Alice hat ſich heute zum Beſuch Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Friedrich nach Homburg begeben.

Ruhrort, 27. April. Eine Anzahl Rheindampfer
fährt nach Rotterdam, um dort engliſche Kohlen aufzunehmen.

München, 27. April. Der Prinz-Regent hat anläß
lich des Ablebens des General-Feldmarſchalls Grafen von
Moltke eine achttägige Armeetraner angeordnet. Prinz
Leopold, welcher heute früh mit dem Chef des General
ſtabes der bayeriſchen Armee, General Lieutenant von Staudt,

nach Berlin abgereiſt iſt, überbringt einen prachtvollen
Kranz des Prinz-Regenten. Jn Hof wird ſich der kom-
mandirende General des II. Armeekorps, General-Lieute-
nant v. Parſeval, dem Prinzen Leopold anſchließen.

Der Militärbevollmächtigte bei der bayeriſchen Geſandt-
ſchaft in Berlin, Ritter v. Haag, iſt beauftragt, im Namen

der bayeriſchen Armee einen Trauerkranz auf dem Sarge
Moltkes niederzulegen.

Wien, 27. April. Der Erzherzog Albrecht iſt geſtern
bei dem ruſſiſchen Botſchafter vorgefahren, um demſelben
anläßlich des Todes des Großfürſten Nikolaus zu kon-
doliren.

Abgeordnetenhaus. Der Ackerbauminiſter legte einen
Geſetzentwurf, betreffend die Beſtimmungen für die An
ſtellung von Betriebsleitern beim Bergbau, vor.

Peſt, 26. April. Die Mühlenbeſitzer und die Ju
haber größerer Druckereien haben beſchloſſen, ihren Arbei-
tern die Einſtellung der Arbeit am 1. Mai nicht zu ge
ſtatten und die Zuwiderhandelnden als unrechtmäßig ans-
getreten zu betrachten.

Bern, 27. April. Die meiſten ſchweizeriſchen Blätker
ohne Ausnahme der Parteiſtellung widmen dem verewigten
Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke ſympathiſche Nach
rufe, in denen derſelbe als einer der größten Strategen
aller Zeiten und Völker bezeichnet wird. Die Blätter er
innern an die Zuneigung Moltkes der Schweiz gegenüber,
in welcher er oft und gern geweilt habe.

London, 27. April. Aus Sanſibar wird berichtet,
es verlante dort, daß die deutſchen Behörden die Araber
in Tabora und Umgegend aufforderten, ihre Waffen aus
zuliefern, was indeſſen abgelehnt wurde. Ferner wird
von dort gemeldet, daß die engliſchen Schiffe „Brisk“ und
„Pigeon“ abſegelten und daß allgemein geglaubt werde,
ſie begäben ſich nach portugieſiſchen Häfen. Emin Paſcha
iſt nach dem Tanganyikaſee abgereiſt.

St. Petersburg, 27. April. Anläßlich des Ablebens
des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch iſt eine dreimonat
liche Hoftrauer angeordnet worden. Ueber die Ueberführ-
ungs und Beiſetzungsfeierlichkeiten iſt noch nichts bekannt
gegeben.

Zum Arbeiteraus ſtand.
Gelſenkirchen, 27. April. Jm bieſigen Bezirke iſt die

Aufforderung zum allgemeinen Streik nicht befolgt worden,
Abgeſehen von den bereits in voriger Woche ausſtändigen Zechent
belegſchaften iſt die heutige Morgenſchicht und Mittagsſchich
überall angefahren.

Eſſen, 27. April. Die Anzahl der ſtreikenden Bergleute
beträgt heute etwa 15 000. Neu hinzugetreten ſind die der Har-
pener Bergbaugeſellſchaft gehörenden Zechen „Prinz von
Preußen“, „CEagroline' bei Langendreer, ferner die Zechen
„Wiendohlsbank“ bei Barop, „Mansfeld. bei Langendreer,
„Mont Eenis“ bei Herne, „Herminenglück und „Liborius“ bei
Bochum.Eife u 27. April. Der Ausſtand zeigt heute Nachmittag
eine erhebliche Abnahme. Auf den Schächten der Zeche „Han
nover“ von Friedrich Krupp arbeiten nach der „Rbheiniſch Weſt
fäliſchen Zeitung von 430 Mann der Mittagsbelegſchaft 304; auf
Zeche „Hagenbeck“ bei Altendorf ſuhr die Nachmittagsſchicht faſt
vollzählig an, auf Schacht „Wolfsbank“ ein Drittel der Beleg-
ſchaft; im Schacht „Wilhelm' ſind von 148 beute 83 augefahren:
im dortmunder-gelſenkirchener Revier iſt Alles ruhig. Die Firma
Friedrich Krupp forderte erneut die Arbeiter der Zeche „Hanno-
ver“ auf, am Dienstag wieder anzufahren, widrigenfalls ſie als
entlaſſen betrachtet werden müßten.

Müſlheim (Rhein), 27. April. Jn der geſtri-
gen Verſammlung des katholiſchen Arbeiter-
vereins kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß
mit Sozialdemokraten, die etwa 700 Mann ſtark
unter Führung Wolderskys (Köln) einen der-
artigen Tumult erhoben, daß die Verſammlung
geſchloſſen werden mußte. Die Polizei trieb
die raſende Menge auseinander. Die Sozial-
demokraten ſtürmten, die Marſeillaiſe ſingend,

bis zum Vorſtandstiſche vor.
Köln, 28. April. Die Kölniſche tn mel

det aus Dahlhauſen: Heute iſt Bergmann Bauer
(Weitmar) wegen Aufreizung zum Ausſtand ver-

haftet worden. gMünſter (Weſtf.), 27. April. Oberpräſident Studt
hat die Verwaltungs und Bergbehörden Weſtfalens ange
wieſen, den unter Vertragsbruch ausſtändigen Bergarbeitern,
falls ſie behördliche Vermittelung nachſuchen, ſolche zu

verſagen. pKöln, 27. April. Der „Kölniſchen Zeitung zufolge betruß
die Kohlenförderung des Oberbergamts-Bezirks Dortmund im
erſten Quartal d. J., 8917 386 To., gegen den gleichen Zeitraum
im vorigen Jahre um 114 772 To. weniger; der Beſtand am

r Sza etra 542 2 re.m Eſſen, 27. April. Auf 31 Zechen ſtreiken 14450

Mann. Heute Morgen ſind neu in den Streik getreten:
„Hannover I.“ „Mont Cenis“, „Franziska“, „Boruſſia,
„Heiſinger“, „Tieſbau“, „Hagenbeck“, „Joh. Diemelberg“,
„Prinz von Preußen“, „Caroline“, (die letzteren beiden
ehören der Harpener Geſellſchaft), „Wiendahlsbank
„Luiſe Tiefban“ gehörig), „Mangsfeld“ („Dahlhaufer

Tiefban“). Das iſt alſo das Ganze, von dem in
Bochum beſchloſſenen Generalſtreik iſt keine
Rede. Die Reviere Dortmund, Witten und
Eſſen ſind faſt, ganz die Reviere Oberhauſen,
Herne, Recklinghauſen, Frohnhauſen ſtreikfrei.
Im Gelſenkirchener Revier ſtreikt nur „Bonifaz“.
Die dortigen Flammkohlenzechen ſind ganz
ruhig. (Vergl. den Leitartikel in heutiger Abendnummer.
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 28. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebihr per 1000 Kilo uetto). Weizen feſt
218 434. ſeinſter märkiſcher Landweizen und auswärliger
über Notiz. Rauhweizen 215 2244 Mk., Roggenfeſt 192-198 Mark. Gerſte gefragt, Brau 170-
178, ſeinſte fecnfarbige 179 185 Futter- 160 175
Hafer feſt 175--1850 Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donanmais 1683--172 Raps Rübſen Erbſen, Victoria- 185--
208 ruhig Wicken 140 155. Kümmel excl Sack40-42 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenttärke
feſt 48,00--49,00 abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen
feſt 34,00-35,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16-28 Vohnen, 19- 21
Lupinen Kleeſanten Rothklee 80--105 Mk. Weißllee 60--120
Maärk. Schwediſcher Klee 8309140 Mk. Esparſette 25--27 Mk-
Luzerne ohne Angebot. Mohn, blau, 5256,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermenl 15,50-- 16,50 M. Noggenkleie 12,00 12,75
Mk. Weizenſchaalen 11,00 11,50 Mk. Weizengrieskleie 11,0

1,50 Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,. 9,50 M. Oelkuchen 12.00--12.50 M. Malz 29,00 31,00
k. Rüböl 62,50. Petroleum 24,550 Mark. Solaröl,
D. 25/30 16,59 -17,00 M. Spiritus 10900 Lit. weichend. Kar-
to felfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M.. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 51,30 Rübſenſpiritus B.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berklin, 27. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
10 o ſlau, Termine ſchließen ſlau, gekündigt 900 Tonnen, Kündigungspreis 236 Mk.
ez., loco 215—234 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 233 Mk. bez., gelber

märk. Mk ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 235,5--237 231,5 Mk. bez., per
Mai-Jun und per Juni-Juli 233,5-2352,5- 231,75 292 Mk. bez., per Juli Auguſt
226 226,5 225 Mk. baz., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
211,25--21 1,5--212,5 M. bez., per Oktober November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine weichend, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 180--195 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs-
qualität 193 Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., guter Mk.
bez., feiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per April-Mai 197,0 196,75 197,75 194,5 Mk. bez., per MaiJuni
195,75 195,5 197- 193,5 Mk. bez., per Juni-Juli 195,75--19 „5 197 193,5 Mk.
bez., per Juli- Auguſt 186 157,25--184,75 Mk. bez., per September-Oktober 120,5 bis
181,25--1 9 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. einige Frage, große und kleine 150--185 Mk. nach
Qualität bez., 1 0-164 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gek. Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 174 187 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqual.
177 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 173 1.9 Mk
bez., ſeiner 153 185 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 173 173,5- 172,5 Mk. bez.,
per MaiJuni 171,75 172,5- 171,75 Mk. bez., per Juni-Juli 170,75 171,75 170,75
Mk. bez., per Jnli- Auguſt 162 162,5-162 Mk. bez., per September-Oktober 150,75

bis 151,5 150,75 Mk. bez.

Magdeburg, 27. April. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 222- 228 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 218 226 Mk., Rauhweizen
208 218 Mk., Roggen 192 195 Mk., Chevaliergerſte 170 482 Mk., Landgerſte 160
bis 170 Mk., Hafer 166 172 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 27. April. Roggen per April 196,00 Mk., per April-Mai 196,00
Mk., per MaiJuni 196,00 Mk.

Stettin, 27. April. Weizen matt, loco 226,00-230,00, per April-Mai
232,50, per MaiJuni 231,(0. Roggen flau, loco 188,00 193,00, do. per
April-Mai 196, 0, per Mai-Juni 195,70. Pommerſcher Hafer loco 169—170.

Köln, 27. April. Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, per
Mai 24,35, per Juni per Juli 24,35. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
loco 21,75, per Mai 20,15, per Juni per Juli 20,05. Hafer hieſiger loco
18,00, fremder 18,50.

Mannheim, 27. April. Weizen per Mai 24,60, per Juli 24,70, per Auguſt
per Nov. 22,80. Roggen per Mai 20,90, per Juli 20,70, per Aug.

per November 18,80. Haſer per Mai 16,80, per Juli 17,00, per Auguſt per
November 15,05.

Hamburg, 27. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 222
dis 232. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 195--205, ruſſiſcher
loco ruhig, 120——154. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 27. April. Weizen per Frühjahr 9,98 Gd., 10,03 Br., per Herbſt 9,68
Gd., 9,73 Br. Roggen per Frühjahr 8,13 Gd., 8,48 Br., per Herbſt 8,30 Gd.,8,35 Br. Hafer per rnh ahr 7,65 Gd., 7,70 Br., per Herbſt 6,68 Gd., 6,73 Br.

Peſt, 27. April. Welgen loco ſteigend, per Fruhſahr 9,80 Gd., 9,85 Br.,

a MaiJuni Gd., Br., per Herbſt 9,44 Gd., 9,46 Br. Hafer per
rühjghr 7,50 Gd., 7,55 Br. per Herbſt 6,45 Gd. 6,47 Br.

Paris, 27. April, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen träge, per April
31,80, per Mai 31,30, per Mai- Auguſt 30,00, per Sept. Dezember 30,10. Roggen
ſeſt, per April 19,70, per Sept.Dez. 19,70. z

Paris, 27. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per April
91,80, per Mai 31,00, per Mai-Anguſt 30,70, per Sept. Dezember 29,80. Roggen
behauptet, per April 19,70, per Sept. Dez. 19,80.

Amſierdam, 27. April. Weizen auf Termine niedriger, per Mai per
Nov. 264. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niediger, per Mai 1941 193--192,
per Oktober 181180 179.

Antwerpen, 27. April. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer behauptet.
Gerſte feſt.

r London, 27. April. (Anfangsbericht.) Markt ſehr ruhig, Weizen nur zu
niedrigeren Preiſen verkäuflich, Hafer vnziehend, andere Artikel ſtetig.

Londoön, 27. April. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 18.
April bis 24. April: Engl. Weizen 2391, fremder 13633, engl. Gerſte 1979, fremde
1811, engliſche Malzgerſte 19798, fremde engl. Hafer 227, fremder 59014 Orts.
Engl. Mehl 19284, fremdes 42597 Sack.
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HOſicker.
Magdeburger Börſe.J. Preiſe fur greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſteuer.

i 27. April.25. April.
J Brodraffinade 28,25--28,50 Mk. 28,25-—-28,50 M.

Brodraffinade II. Mk. S MGem. Raffinade 27,50--28,25 Mk.
Gem. Melis I. 26,75 Mk. 26,75 M
Kriſtallzucker I. Mk. M.Kriſtallzucker II. Mk. MTendenz am 27. April. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchösſteuer.
Ab Stationen.

25. April. 27. April.Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929 18,10--18,20 M.
Kornz. Rend. 889 17,10--17,30 M.

Nach e Tr PenTendenz am 27. April: Matt.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,abzüglich Steuervergütung.

a frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

b. frei an Vord g
April bez., 13,67 Br., 13,62 G. dai 13,60 bez., 13,62 Br., 13,60 G.
Juni bez., 13,67 Br., 13,62 G. Juli bez. 13,72 Br., 13,67 G.
Auguſt bez., 13,80 Br., 13,72 G. September bez., 13,32 Br., 13,35 G.
Oktober- Dezember 12,65 bez., 12,65 Br. 12,62 G. November- Dezember bez.
12,60 Br., 12,50 G. Juli-Auguſt bez. Tendenz: Ruhig.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Mai Br., G. Juni Br., G.Tendenz: Geſchäſtslos.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 27. April. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt,
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 13,70,
per Mai 13,62, per Auguſt 13,82, per Dezember 12,60. Stetig.

Paris, 27. April. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig
loco 35,25 à 35,50. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 Kilogramm per April
36,75, per Mai 37, per Mai- Auguſt 37,25, per Oktober- Januar 35,25.

London, 27. April. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,50 träge,
Rüben- Rohzucker loco 13, feſt.

18,00 18,10 i.
1710-1730 D.
1325-—-1470 i.

amburg.

April Br. G

Kaffee.
Havre, 27. April. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 27. April. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co.) Kaffee good average Santos per Mai 107, per September
103,50, per Dezember 93,50. Behauptet.

Hamburg, 27. April. (Nachmittags.) Good average Santos per April
per Mai 86,75, per September 82,50 per Dezember 74,25. Behauptet.
Amſterdam, 27. April. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 61,50.
New-York, 25. April. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Mai 17,57, per Juli 17,32.

Petrolenm.
Berlin, 27. April. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Sep-t Mark, per Oktober- November ,0 Mark, per November- Dezember

,0 Mark.
Stettin, 27. April. Petroleum, loco 11,10.
Bremen, 27. April. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 27. April. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,40 Br.,

per Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 27. April. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,25 bez. u. Br., per April bz., 16,25 Br., per Mai 16 Br.,
per Juni 16, Br., per September- Dezember 16,25 Br. Ruhig.
New-York, 25. April. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standart white
iu New-York 6 90 -7,15 Gd., do. Standart white in Philadelphia 6,85-7,10 Gd.
d Petroleum in New-York 6,75, do. Pipeline Certificates per Mai 69,
Ruhig, ſtetig.

Splritus.
Berlin, 27. April. (Amtl.) Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Mongt. JSpiritus mit 70 Mark Verbrauchéabgabe. Wenig veräudert. Gekündigt
40,000 Liter. Kündigungspreis 50,05 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat und per April-Mai 50,4—50,3——50,5 50,4 bez., per MaiJuni
50,5—50, 4—50,6 -5,5 bez., per Juni-Juli 5150, 8--5150,9 bez., per Juli-Auguſt
51,3 öl, I-51,2 bez., per AuguſtSeptember 51,25151,3 51,1 bez., per Sep-
tember Oktober 47,9 47,7—48-47,8 bez., per Oltober November bez., per
November- Dezember bez.

Nordhauſen, 27. April. Branntwein 45 Proc. pro 100 Kilogramm excl. Faß
ab Brennerei 67—69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Vranntw.-Fabrikanten.

Stettin, 27. April. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 50 Mk. Konſumſteuer
69,20, mit 70 Mark Konſumſteuer 49,10, per April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
49,50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 50,20.

Poſen, 27. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68, do. loco ohne Faß
70er 48,20. Matt.

Breslau, 27. April. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per April 68,40 do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April
48,60 do. do. per April-Mai 48,00 do. do. per Juni-Juli 49,50.

Hamburg, 27. April. Spiritus ruhig, per April-Mai 35,50 Br. per
MaiJuni 35,50 Br., per JuliAuguſt 36,50 Br., per September-Oktober 37,25 Br.

Paris, 27. April. Spiritus ruhig, per April 42, per Mai 42, per
Mai- Auguſt 42,25, per September- Dezember 40,75.

Oele. Oelſagten. Fetiwaare n.Berlin, 27. April. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Weichend.
Gekündigt 1500 Centner. Kündigungspreis 62 Mark. Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark, per dieſen kove und per April-Mai 62,561,5 bez.,
per MaiJuni 62,2 bez., per JuliAuguſt bez., per September- Oktober
64,5-—-63,5 bez., per u bez.Breslau, 27. April. Rüböl per April 603, per April-Mai

Hamburg, 27. April. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 64, M.
Stettin, 27. April. Rüböl ruhig, per AprilMai 62,5*, per Septbr.

Oktober 64,50.
Köln, 27. April. Rüböl loco 65,50, per Mai 69, per Oktober 66,50.
Paris, 27. April. (Telegramm.) Rüböl weichend, per April 76, per

Mai 76,50, per Mai- Auguſt 77,50, per September- Dezember 79,50.

Futlerſloffe und Tüngemittel.
Hawmburg, 25. April. Fuiterſtofſe Palmkuchen deutſche 112 Mark für 1000

Ig, Cocosnußkuchen, deutſche, 150—160 Mark für 1000 g. Baumwollſaotkuchen
130 135 Mark für 1000 Erdnußluchen 135- 145 Mark für 1000 kg je nae,
Qual., Rapskuchen 105--120 M. ſür 1000 kg, Leinkuchen 135--145 M. für 1600 r
Palmkernſchrot 100-105 Mark für 1000 kg.

London, 25. April. Chili-Salpeter 9 h. u. bis 0 b. ſür gewöhn,liche, 9 eh. 6 d. für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüch'e.

Berlin, 25. April. (Pol-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 22--40 Mk., Linſen 30—56 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 27. April. Mais per 1000 Kilogr. loco fehlt, Termine niedriger
gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk., Loco Mk. nach Quahität
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per AprilMai 161, Mk. bez., per Mai
Juni J. 9, l.8,5 Mk. bez., per JuniJuli 160 9,5 Mk. bez., per Juli Auguſt

Mk. bez., per September-Oktober 151—152,5 Mk. bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 174—185 Mk. dez., Futterwaare 162 70

Mk. nach Qualität bez.
New-York, 25. April. (Telegr.) Mais (New) per Mai 80.

ichl.
FBerlin, 27. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine flau, gekündigt 270 Sack, Kündigungspreis 26,8 M
vez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai 26, 5— Mk. bez.
per MaiJuni 26,45--26,70 60 Mk. bez., per Juni-Juli 26,3 5 Mk. bez., per
Juli Auguſt 25,6—-,7--,55 Mk. bez., per SeptemberOktober 24,6—,7 „5 Mk. be

Berlin, 27. April. Weizenmehl. Nr. 00 32,0——30,5 Mk. bez., Nr. 0 30,2,
bis 28,7. Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 6 und 1
27,00--26,00 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 6 und 28,00-—27,00 Mk. bez., Nr.
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 25. April. (Telegr.) Mehl 4 D. 6 C.
Paris, 27. April, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl weichend, per April

67,20, per Mai 65,49, per Aal Auguſt 6 „40, per September- Dezember 66,560.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. April. Stärkefabrikate. Ia. Kartoſſelſtärke 24, 6——21,50 M

feuchte Kartofſelſtärke loco und parität Berlin 14,7 Mk., Weizenſtärke, kleinſtückige
43--41 Mk., do. großſtückige 45,50——46,50 Mk., hall. u. ſchleſiſche 45,50— 46,50 Mk.
Schabeſtärke 36--37 Mk. Maieſtärke 32—33 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 46,60—47,00
Mk., do. (Stücken) 44—45 Mk. Alles ſür 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 10 000 Kilogr.

Stroh. Heu.
Berlin, 25. April. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4,70-—5,30 Mk., Heu 4,0 die

6,60 Mk. per 100 Kilegr.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 25. April. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-—1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,10—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 10—1,69 Mk., Kalbfleiſch 1,00 i,60 Mt.
Hammelfleiſch 1,00-—1,0 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüc
2,10-4,00 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 25. April. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 7,50, 10,63 Mk,

Banmwelle und Wolle.
Liverpool, 27. April. (Telegr.) Anfangebericht.) Muthmaßlicher Umſatz

8000 B., ruhig. Tagesimport 9000 V.
Liverpool, 27. April, Nachm. Umſatz 8000 B., davon für

Spekulation und Export 1000 B., träge.
Leipzig, 27. April. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contralt

B Mai 4,37 Mk., do. B Juni 4,40 Mk., do. B Juli 4,42 Mk., do. B Auguſt 4,4,
Mk., do. B entfernte Monate 4,47 Mk., do. C unverändert. Umſatz Contrakt B 10000
Kilogr. Tendenz: ruhig.

Baumwolle.

Metalle.
2 e9 Pypvorr, 24. April. Zinn Straits 19,50 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

„50 Doll.
London, 27. April. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-Leipzig.) Zinn: Straits 89, Auſtral. 89 erſ

Auſterdam, 27. April. Bancazinn 53.
London, 27. April. ChiliKupfer 50 per 3 Monat 51.
Glasgow, 27. April, Nachmittag. Roheiſen. (Schluß.) Mixed mumbres

warrants 45 h 1 d.
Glasgow, c rin Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed mumbres

Feſt.warrants 45 h

e Viehmärkte.Steinbruch, 25. April. Geſchäft flau. Vorrath am 23. Fpril
127,734 Stück. Am 24. April wurden 1311 Stück aufgetrieben, hingegen wurden
abgetrieben 1.35 Stück. Es verblieb demnach am 25. April ein Stand von 127,51-
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 44 45
Kr., junge ſchwere von 46—47 Kr., mittlere von 46—47 Kr., leichte von 47——48
Kr. Ungariſche Bauernwoagre mittlere von 46—46,50 Kr., leichte von 46—48 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 45—46 Kr. mittlere von 15--46 Kr., leichte von 45——46 Kr.

Leipzig, 27. April. Central Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 170 Ochſen,
85 Kühe,* 11 Kalben, 49 Pullen (Geſchäſtsgang flau.), 182 Kälber (Geſchäfto
gang flau), 538 Schafvieh (Geſchäſtsg. flau.), 971 Schweine, davon 925 Lanyr
ſchweine und 46 Bakonier. (Bei 20 Klg. Tara.) (Geſchäftsg. flau.) Preiſe per
100 Pfd. für Ochſen 1. Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. Sihlachtgewicht. 2. Qua'.

M. Lebendgewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, d M.
Schlachtgewicht. Kühe 1. Qual. M. Lebendgewicht, 64 M. Schlachtgewicht 2. Qual.

M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht, J. Qual. M. Lebendgewicht, 50 W.
Schlachtgewicht, Kalben 1. Qual. M. Lebendgew., 66 M. Schlachtgew., 2. Qual.

M. Lebendgew., 62 M. Schlachtgew., 3. Qual. M. Lebendgew., 57 M. Schlacht
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht, 63 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht, 60 M. Schlachtgewicht. 3. Qual. M. Lebendgewicht, 57
M. Schlachtgewicht. Kälber Qual. 40 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht,
2. Qual. 37 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 3. Qual 34 M. Lebendgewicht,

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht, M. Schlacht
ewicht, 2. Qual. 27 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.

Lebendgewicht, M. Srhlachtgewicht. Landſchweine I. Qual. 53 M. Lebendgewicht,
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 50 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht,

3. Qual. 46 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 55 M.
Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, P.
Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2006 Stüo
Schlachtvieh. Maſtkälber bis Mk.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwori liche Rebaklenre: Cheſredakteur Wilhelm Anthonyflr

Politik, Fenilleten und den übrigen Jnhalt, ausſaließlich des Nachbezeichneter,
J. V. Dr. Walther Gebenslebenfer Lokales. Prorinzielles, Theater und
Muſik, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu Halle

Sprechſtunden: Chefredakt-ur Anthony iſ,10 11 Redakteur Dr. Gebensleben
9 Uhr. Die Expedition Knfergtenannahme und Geſchäſtsangelegenhriten)

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr Abends

e euläius BBeclkker, Bankgeschäft, Aue ren
Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saaled.

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführang vor Speculationse-
Aufſträgen, Becteu-Versich. u. Kontrole ete. eteo. zu den günst, Bedingungen
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